
Besprechungen

auch darauf hın, dafß die protestantische Seıite sichtbar. In seinem Beıtrag ber den polıtischen
verhältnısmälßsig wen1g VO gemeıinsamen Katholizismus 1mM Urteil der Neuen Zürcher
Charakter der Bedrohung durch den Natıo- Zeıtung- zeıgt Thomas Maıssen, da{ß
nalsozıalısmus wahrnahm. Das Verhältnis 7A08 das Verhältnis der NZ7Z rAEDE katholischen Kır-

che bıs ZUE weıten Vatikanıischen KonzilJudentum unterschie sıch wen1g VO der
Haltung der Katholiken anderer Länder. So recht küuhl blieb und da innerkirchliche Ent-
tindet sıch 1n den katholischen Zeıtungen der wicklungen 1mM In- und Ausland bıs 7 7 we1-
Deutschschweiz Z W alr iıne Ik lare Ablehnung des ten Vatikanischen Konzıil kaum wahrgenom-
Nationalsoz1ialısmus, aber kaum eın eindeutiger INE'  = wurden. Jetzt 1St das Werk 1m Verlag dieser
Posıtionsbezug den Antısemitismus 1M Zeıtung erschıienen. Wolfgang Seibel S
1nnn einer überzeugenden, umfTtfassenden Verur-
teilung, da{fß eın „sehr zwiespaltiger Eın-
druck“ haften bleibt Patrıck Bernold, 244) Dekrete der ökumeniıschen Konzıilıen. Hg

Nıcht 1Ur bei diesem Thema, sondern Zu Gluseppe LBERI:! Ul. Bd Konzıilien der
Beispiel uch be1 der oft leidenschaftlichen Neuzeıt. Konzıil VO TIrıent (1545-1563), Erstes
Parteinahme der katholischen öffentlichen Me1ı- Vatikanıisches Konzil (1869/70), 7 weıtes afı=
NUuNng für Franco fällt die Zurückhaltung, Ja kanısches Konzıil (1962-1965). Indices. Hg
Klugheıt der Bischöte auf, worauf VOIL allem Se- Josef WOHLMUTH Paderborn: Schönıngh 2002
bastıen Farre hınweilst In eiınem für viele 65/7-1135, 170 Gb9

Der drıtte Band dieser zweisprachıigen Ver-SallZ Licht erscheıint Charles Journet,
Theologieprofessor 1n Fribourg und 1965 VO öffentlichung der Dokumente aller Konzıilıen

enthält die dre1 Konzıilien der Neuzeıt: dasPapst Paul VI ZU Kardınal erhoben. Er lehnte
nıcht LLUTE jeden Kompromuißß der Kırche mMIıt Konzıil VO Trıent, das Erste und das / weıte
den Totalıtarısmen ab (z. 263-265), sondern Vatiıkanısche Konzıil. Während VO /7weıten
betonte uch die Unmöglıichkeit eınes Antı- Vatiıkanum bereıts deutschsprachige Ausgaben
sem1t1smus für Christen und wurde „eıiner x1bt, ehlten diese VO den beiden anderen

Konzıilien. So werden 1U erstmals Au Be1-der Anwiälte der Sache Israels 1in der Kırche“
(Phılıppe Chenaux, 398) un! eiıner der Haupt- spiel dıe zahlreichen Retormdekrete des Irı-
vertretfer des Dialogs zwıischen en und entinums auf eutsch zugänglich, deren Ver-
Chrıisten, der schliefßlich SANT: Konzilserklärung bote und Vorschritten eın plastisches Biıld der
„Nostra agetate“ tührte Erstaunlich 1Sst uch die kirchlichen Zustände geben, d.le das Konzıil an-
Hilfsbereitschaft zahlloser Katholiken für d1e dern wollte. Der 1U  — mögliche ırekte Ver-

gleich ßr uch sıchtbar werden, 1n welchemFlüchtlinge.
Noch einıge Hınweise auf Detauıils: Eugen10 Ausmafß sıch das / weıte Vatikanum VO seınen

Pacell:, der spatere Papst Pıus A CO wurde nıcht Vorgangern unterscheıidet, Ja eiınen
1925 nach Deutschland beruten (26) sondern Konzilstyp darstellt: Es geht nıcht mehr
schon 191 zunäachst als Nuntıus 1n Bayern, Abgrenzung und Verurteilung VO Lehren und
1920 eım Deutschen Reıich., „Eın gewlsser gelstigen Stromungen 1n Irıent der Refor-
Proft. Browe“ (251; Anm 104); der 1935 1n Jaı matıon, 1mM Ersten Vatıkanum der Moderne
rich eınen Vortrag ZUuU Thema „Kırche und sondern ine sachbezogene, ottene Auseın-
Juden“ hıelt, 1St iıdentisch miıt dem 359 gC- andersetzung mi1t den Fragen der Zeıt mMI1t dem
nNnanntfen Moraltheologen und Kirchenhistori- 1e] eıner Erneuerung der Kirche 1 Blick auf
ker Peter Browe. An miıindestens WwWwel Stellen das Evangelıum und dıe Ertordernisse der (5@e-
finden sıch alsche Namen: nıcht „Wılhelm ZeNWar) L.
Heinrich“ sondern Wiıilhelm Hentrich, Dıie lateinıschen Texte w1e uch dıe FEinlei-
nıcht „Bernhard Schneider“ (585, Anm 43), tungen den einzelnen Konzıilıen wurden Aus

sondern Burkhart Schneider. der drıtten Auflage dCI' VO Giuseppe Alberigo
1eviel sıch übrıgens seıtdem 1n der Schweiz herausgegebenen „Concıliorum QOecumenı1-

geändert hat, wırd schon auf dem Titelblatt Documenta“ (CGOD unverändert über-
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OINImMEN Lediglich dıe bibliographischen An- alle Zıtate aus S(®)  S sofort 1n ihrer deutschen
gaben wurden erganzt. Dıie deutsche Überset- Fassung gefunden werden. Die umfangreıichen
ZUNg mufste tür das TIrıdentinum und das Erste Regıster Schriftstellen, Texte des römischen
Vatıkanum NEeEUu erarbeıtet werden eiıne Le1i- Lehramts, Kırchenväter, lıturgische Bücher,
un  ; die alle Bewunderung verdıient. Fur das Kırchenrecht, chronologisches Verzeichnis der
Zweıte Vatiıkanum übernahm der deutsche Konzilsdokumente, Namen und Autoren
Herausgeber Josef Wohlmuth erfreulıcherweise lieben unverändert, also lateinısch. Beım Sach-
die kurz ach dem Konzıil 1M Auftrag der deut- register sınd den lateinıschen Begriffen jeweıls
schen Bischöfe erschienene Fassung, die se1lt- dıe deutschen Begriffe beigegeben, die ann
dem allgemeın in Gebrauch 1st und heute nochmals alphabetisch aufgeschlüsselt sıind
einer Art Einheitsübersetzung geworden 1St. Miıt dem dritten and 1st die Ausgabe ab-
FEinzelne Veränderungsvorschläge durchweg yeschlossen. Der Herausgeber hat damıt allen
Verbesserungen erscheinen 1ın einem eigenen Interessierten 1mM deutschen Sprachraum ein
Anmerkungsteıl. Standardwerk dıe Hand gegeben, das

vielen ZU ersten Mal erlaubt, dıe KonziılıenWıe 1n den ersten beiıden Bänden entspricht
die Paginierung der Originalausgabe, sodaß und damıt ine für die Theologie W1e€e für dıe
dieser Band MI1t Seıte 65 / beginnt. Die deutsche Kırchengeschichte erstrangıge Quelle 1ın iıhren
Übersetzung steht dem Urtext gegenüber und Orıiginaltexten studieren.
hat jeweıls dieselbe Seitenzahl. Damıt können Wolfgang Seıbel S

Biologie
WULFFEN, Barbara VOIlLl. Von Nachtigallen und nungsmedium. IThema 1St die Welt der Vögel
Grasmücken. Über das ırdısche Vergnügen und die Welt des Lebendigen überhaupt, Ww1e

S1€e sıch dem auiImerksamen Beobachter 1nVogelkunde und Bıologie. Frankfurt: Fischer
2001 357 Geb 22,— schlichter Anschauung erschliefßt, 1n freier

Die bekannte Lıteratın unternımmt hıer, Natur, nıcht prımar 1mM Labor gewißß uch
das Publikum iın-ıhr Vergnugen der Vieltalt veführt VO theoretischen Wıssen, ber nıcht
der Vogelwelt mıt hineinzuziehen. Sıe erzahlt > da{f das Wıssen dıe Anschauung überflüssıg
ıhre ersten kındlichen Begegnungen mıt Tieren, macht. Dennoch ISt das Autobiographische
iıhre vertiefenden, ber uch ernüuchternden wichtig, enn anders 1St das Wunderbare der
Erfahrungen e1m Studium der Zoologie, Natur nıcht Z Sprache bringen. Woulffen
anderem be1 arl VO Frisch S1e den hat die Erfahrung gvemacht, da uch den
befreundeten „Voglern“, dıe ıhr das Sehen Ornithologen nıcht jeder dafür einen 1Nnn hat,
beigebracht haben, eın Denkmal; S1e berichtet vielmehr auf der Jagd nach Vollständigkeit und
über dıe Geschichte des menschlichen Um- Seltenheit 1U ımmer sıch selbst begegnet.

mıiıt Vögeln, VO der römiıschen Vogel- Doch oibt uch solche wıe jenen, der, 99
schau und über die Beobachtungen des Stauters seine Liebe nıcht der Auszehrung durch
Friedrich: S1e schildert miıtreıifßßend, W as s1e als einen Berut überlassen“ (287 lıeber nıcht
(zast be1 Falknern erlebt hat, WwW1e€e S1Ee 1ın Malern Biologe wurde, sondern einen anderen Beruft
und Musıkern reflektierte Kenner VO Gestalt ergriff. L)as Lebendige 1st der selbstvergessenen
und Stimme der Vögel ftand S1e Aflst den Leser Anschauung WEeTrTt, ob sıch 1n dieser 1U

lebendig teilhaben ihren Reıisen mMı1t der Schrecken oder Fülle zeıgt. Umgekehrt findet
Ornithologischen Gesellschatt YJUCI über den der Mensch 1m Schauen Ertüllung: „Ohne dıe
Erdball, 1n allem ber ıhrem Entzücken über Welt, hne die Vieltalt der Gestalten ringsum
die Schönheit der Gestalten und Stiımmen, des 1St der Mensch L1UTr eın Spiegel, der nıchts
Fliegens und Wanderns der Vögel. retflektiert“ Motto). Spezıell dıe Vogelkunde

Das Autobiographische 1st AD 11Ur Begeg- ber kann Zu Fenster werden, durch das WIr
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